
Bad Driburgs Bürgermeister befürchtet, dass das Image der Gesamtschule durch aktuelle Diskussionen im Raum Altenbeken Schaden nehmen könnte. Gemeinsam mit der
Schulleitung weist er die Diskreditierungen zurück und wünscht sich einen Neustart für das Lehrerkollegium. Denn das Lernmodell der städtischen Einrichtung könnte Schule machen

Von Madita Schellenberg

¥ Bad Driburg. „Eine Schul-
leitung für die eigenen politi-
schen Zwecke zu diskreditie-
ren, das gehört sich nicht“:
Bürgermeister Burkhard Dep-
pe findet für die aktuellen Dis-
kussionen über die Bad Dri-
burger Gesamtschule deutli-
che Worte. Denn seitdem fest-
steht, dass aufgrund zu weni-
ger Anmeldungen am Teil-
standort Altenbeken keine
neue 5. Klasse gebildet wer-
den kann, kursieren in der Eg-
gegemeinde viele Gerüchte, die
der Bad Driburger Schule
nachhaltig schaden könnten.

Dabei findet das Konzept
des individuellen Lernens (die
NW berichtete), mit dem die
Gesamtschule eine Modell-
schule für ganz OWL werden
möchte, großen Zuspruch:
Sowohl in der Elternschaft als
auch in der Schulkonferenz
fand die spezielle Unterrichts-

methodik ein sehr positives
Feedback. „Zum besonderen
Profil der Schule gehört die
Arbeit in Lernbüros: In der
ersten Doppelstunde eines
Schultages arbeiten die Schü-
ler dort individuell und selbst-
ständig oder lösen die gestell-
ten Aufgaben im Team“, er-
klärt Schulleiterin Brigitte
Köhler-Thewes.

Das Modell sei die Antwort
auf die große Heterogenität,
die in den Klassen heutzutage
herrsche. Gerade Fachleute
würden das individuelle Ler-
nen besonders wertschätzen:
„Einige Lehrkräfte haben sich
nur wegen dieser Art des Leh-
rens an unserer Gesamtschule

beworben“, sagt die Schullei-
terin.

Dass das Lehrerteam be-
sonders motiviert und außer-
ordentlich engagiert sei, be-
tont auch Burkhard Deppe.
„Umso befremdlicher und aus
Sicht des Schulträgers nach-
drücklich zurückzuweisen sind
die erneuten Bestrebungen aus
dem Raum Altenbeken, das
ganze Kollegium der Gesamt-
schule zu diskreditieren und
die Lehrer so letztlich auch für
die (sich schon demografisch
ergebende) Entwicklung der
Schülerzahlen verantwortlich
machen zu wollen“, sagt und
schreibt der Bürgermeister.

Denn seine Sorgen darü-
ber, welche Folgen die Ge-
rüchte für das Image der Schu-
lehabenkönnten,machternun
in einem Brief an die Schul-
ministerin Sylvia Löhrmann
deutlich. Pauschale Schuldzu-
weisungen seien schließlich
unerträglich und in der Sache

auch nicht haltbar. Das öf-
fentliche Bemängeln des Un-
terrichtssystems der Gesamt-
schule trifft auch Köhler-The-
wes: „Natürlich belastet das
unser Team und die Vertrau-

ensbildung sehr“, sagt sie, „da-
her liegt uns viel daran, unter
die Diskussionen schnell ei-
nen Strich ziehen und gemein-
sam neu starten zu können“.
„Es ist dringend notwendig,

dass wir die Schulleitung und
ihr innovatives Team in Ruhe
arbeiten lassen“, sagt auch
Deppe. Die Gesamtschule Bad
Driburg – Altenbeken sei im
Jahr 2013 sehr gut gestartet und

werde stetig weiterentwickelt.
Irritiert zeigt sich Bad Dri-

burgs Bürgermeister auch von
einer Nachricht aus Altenbe-
ken, wonach der Kooperati-
onsvertrag der beiden Städte
aufgelöst werden solle. „Sollte
die Gemeinde den Vertrag
wirklich kündigen, werden wir
das prüfen“, sagt er. Direkt mit
der Verwaltung habe aus Al-
tenbeken bislang aber nie-
mand gesprochen. „Es wäre
schade, denn wir haben stets
unser Bestes für die Gesamt-
schule Bad Driburg-Altenbe-
ken gegeben“, so Deppe.

Für alle Schüler und Eltern,
die bereits das Angebot der
modernen Gesamtschule nut-
zen, bestehe aber kein Grund
zur Sorge. „Selbst, wenn der
Kooperationsvertrag aufgelöst
werden würde, wird es die
Schuleinrichtung weiterhin
geben“, betont Driburgs Bür-
germeister. Schulträger bliebe
weiter die Stadt.

Bürgermeister Burkhard Deppe (v. l.), Schulleiterin Brigitte
Köhler-Thewes, ihre Stellvertreterin Ina Schröter und der Schulausschuss-Vorsitzende Matthias Göke
schauen gemeinsam positiv in die Zukunft der Gesamtschule schauen. FOTO: MADITA SCHELLENBERG

Die Anne-Frank-Schule feiert ihr 50-jähriges Bestehen mit
einem bunten Fest. Im Sommer wird die Förderschule aufgelöst

Von Mathias Brüggemann

¥ Alhausen. Andreas und
Benjamin schrauben die Leh-
ne fest. Wieder ist ein Stuhl
fertig. Projektwoche an der
Anne-Frank-Schule in Alhau-
sen. Gemeinsam mit anderen
Schülern möbeln Andreas und
Benjamin alte Schulstühle
wieder auf. An diesem Sams-
tag, wenn die Förderschule mit
dem Schwerpunkt Lernen ihr
50-jähriges Jubiläum feiert,
sollen die Stühle verkauft wer-
den. Der Erlös ist für die Schul-
fahrt nach Norderney be-
stimmt. Andere Schülerinnen
und Schüler proben derweil ihr
Stück im Schwarzlichttheater,
üben akrobatische Kunststü-
cke ein oder produzieren eine
Schulzeitung. Die Ergebnisse
dieser Projektwoche können
die Besucher der Jubiläums-
feier an diesem Samstag von
11 bis 16 Uhr sehen.

Die Jubiläumsfeier ist zu-
gleich das letzte Schulfest der
Anne-Frank-Schule. Zum 31.
Juli wird die Schule bekannt-
lich wegen ruckläufiger Schü-
lerzahlen aufgelöst.

Zurzeit besuchen 82 Schü-
ler im Alter von 8 bis 18 Jah-
ren diese Einrichtung. Die
Schüler werden künftig in Bra-
kel in der Förderschule des
Kolping-Schulwerks unter-
richtet. „Es wird aber keine
Trauerfeier“, verspricht
Schulleiter Dietmar Overbeck,
wenngleich ihm der Abschied
von der Anne-Frank-Schule
schwerfällt: „Das wird schon
ein emotionaler Moment wer-
den.“

Gegründet wurde die För-
derschule am 20. Juni 1966. 13
Jahre lang war sie in den Räu-
men der früheren Volksschule
Bad Driburg (heute Katholi-
sche Grundschule) unterge-
bracht. Im Jahr 1979 bezog sie
Auf der Thingstäte in Alhau-
sen ihr eigenes Schulgebäude.
Seitdem trägt die Schule den
Namen des jüdischen Mäd-
chens Anne Frank, das im KZ
Bergen-Belsen an Typhus starb
und später durch ihr Tage-

buch weltberühmt wurde.
Seit dem Gründungsjahr

haben insgesamt 1.180 Schü-
ler die Förderschule besucht.
Dabei handelt es sich vorwie-
gend um Kinder und Jugendli-
che, die Störungen in den Be-
reichen Wahrnehmung, Mo-
torik, Denken, Verhalten und
Sprache und daher Lern-
schwierigkeiten haben. Die
Schule hat sich zum Ziel ge-

setzt, das Selbstbewusstsein der
Kinder aufzubauen, ihre Leis-
tungsbereitschaft und Leis-
tungsfähigkeit zu wecken und
zu fördern und ihre Selbst-
ständigkeit zu stärken. So soll
den Schülern geholfen wer-
den, Lernrückstände abzu-
bauen und Verhaltensauffäl-
ligkeiten zu reduzieren, die
häufig eine Folge der Über-
forderung durch Schule oder

Elternhaus sind. Häufig seien
die Schüler handwerklich sehr
begabt, berichtet Schulleiter
Overbeck. „Auf diesen Stär-
ken bauen wir auf. Viele un-
serer Schüler machen später
eine handwerkliche Ausbil-
dung.“ Und sehr oft mit Er-
folg, sagt der Schulleiter. „Ei-
nige schaffen sogar den Ge-
sellenbrief. Es gibt auch ehe-
maligeSchülervonuns,diesich

selbstständig gemacht und
kleine Firmen aufgebaut ha-
ben, die erfolgreich laufen.“
Das macht ihn besonders stolz,
wenn er von solchen Erfolgen
hört. „Denn unser Ziel ist es,
dass unsere Schüler später ei-
nen Beruf ergreifen, am ge-
sellschaftlichen Leben teilha-
ben und für die Gesellschaft
produktiv tätig sein können“,
sagt Overbeck.

Schulleiter Dietmar Overbeck vor dem Schulgebäude, das 1979 eingeweiht wurde. FOTOS: MATHIAS BRÜGGEMANN

Andreas (v. l.) und Benjamin restaurieren alte Stühle,
die sie bei der Jubiläumsfeier verkauft werden sollen. Schulleiter Diet-
mar Overbeck informiert sich über den Fortschritt der Arbeiten.

In den Räumen der Bad Driburger Volks-
schule (jetzt Katholische Grundschule) nahm die Förderschule im Ju-
ni 1966 ihre Arbeit auf. FOTO: PRIVAT

¥ Riesel (nw). Die Abteilung Riesel des Eggegebirgsvereins lädt
ein zur Wanderung auf der Ottensteiner Hochebene. Treff-
punkt am Samstag, 7. Mai, ist um 10 Uhr an der Wandertafel in
Riesel zur Bildung von Fahrgemeinschaften. Die Wegstrecke, be-
ginnend auf dem Ottensteiner Marktplatz beträgt 7,1 Kilometer
und dauert mit Rast etwa zweieinhalb Stunden. Am Ziel dem
Burgrestaurant Ottenstein angekommen, wird den Teilnehmern
ein ritterlicher Festschmaus in mittelalterlichem Ambiente ser-
viert. Die Rückfahrt nach Riesel ist für etwa 15 Uhr geplant.

¥ Bad Driburg (nw). Unter dem Motto: Zielen, Schießen, Tref-
fen lädt die III. Kompanie der Bürgerschützengilde am Mitt-
woch, 4. Mai, ab 18.30 Uhr (Annahmeschluss 20.30 Uhr) zum
Vergleichsschießen gegen den Polizei-Schießsport-Club ein. Auch
ab 20.45 Uhr wird scharf geschossen, denn die Gilde zeigt das
CL-Halbfinalrückspiel Real Madrid – Manchester City live. Eine
heiße Gyrossuppe und gekühlte Getränke sorgen für die ent-
sprechende Grundlage. Gäste sind ausdrücklich willkommen.

www.driburgs-dritte.de

¥ Bad Driburg/Horn-Bad
Meinberg (nw). Wer krank ist,
geht zum Arzt. Gesunde soll-
ten das auch tun – und zwar
zur Vorsorge-Untersuchung.
Unter dem Titel „Vorsorge
kann Leben retten“ referiert

Thomas Köhler, Leitender
Oberarzt des St.-Josef-Hospi-
tals in Bad Driburg, am Diens-
tag, 3. Mai, in Horn-Bad
Meinberg. „Vorsorgeuntersu-
chungen gehören zu den prä-
ventiven Maßnahmen, die je-
der Mensch machen sollte.
Leider tun sich viele Frauen
undnochmehrMännerschwer
damit“, berichtet Köhler. All-
gemeine Check-up-Untersu-
chungen, Vorsorge-Darm-
spiegelungen und gynäkologi-
sche Untersuchungen seien
aber absolut sinnvoll.

Die Veranstaltung „Vor-
sorge kann Leben retten“ be-
ginnt um 19.30 Uhr im Haus
am Kurpark in Horn-Bad
Meinberg, Parkstraße 63.

Der Eintritt für Gäste mit
einer Gästekarte oder Ein-
wohnerkarte ist frei, alle an-
deren Zuhörer bezahlen fünf
Euro. Im Anschluss an den
Vortrag beantwortet Thomas
Köhler Fragen der Zuhörer.

Thomas Köhler re-
feriert über Vorsorge-Untersu-
chungen. FOTO: KHWE

¥ Siddessen (nw). Die Seniorengruppe Siddessen gibt eine Ter-
minänderung für die Fahrt zum Bilster Berg bekannt: Statt am
6. Mai ist die Besichtigung am Samstag, 7. Mai. Die Abfahrtzei-
ten bleiben gleich. Die Gruppe lässt sich über die Strecke des Bil-
ster Berg Drive Resorts führen und blickt hinter die Kulissen. Zu-
stieg ist in Höxter, Brakel, Gehrden und Siddessen möglich, zur-
zeit sind noch wenige Plätze frei. Anmeldungen und weitere Fra-
gen zum Programm beantwortet Renate Vogt unter Tel.
(0 52 71) 3 45 64.

¥ Brakel (nw). Schwester Oberin Sigrun Baer von den Vincen-
tinerinnen tfeiert am Sonntag, 1. Mai, um 10.30 Uhr ihr 50-jäh-
riges Ordensjubiläum mit einem Fest- und Dankgottesdienst in
der Pfarrkirche St. Michael in Brakel. Dort wird sie auch ihr Ge-
lübde erneuern.

Bad Driburg / Brakel SAMSTAG/SONNTAG
30. APRIL/1. MAI 2016


